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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


“2 


Nro. 146, 


Donnerſtag den 26. Juni 1890. 


VIII. Jahrg. 


Herr von Scholz 
hat, nachdem er 8 Jahre hindurch die Finanzen Preußens und 
früher ſchon die des Reiches geleitet hat, wegen ſeines Augen— 
leidens ſeinen Abſchied genommen. Bevor er das preußiſche 
Finanzportefeuille übernahm, war er erſt Unterſtaatsſekretär, 
dann Staatsſekretär des Reichsſchatzamts. Ein ſeltenes Zeichen 
von Uneigennützigkeit war es, daß er bei ſeiner Ernennung zum 
Staatsſekretär auf den Bezug des mit der neuen Stellung ver— 
knüpften höheren Gehalts verzichtete. Der Name des Herrn von 
Scholz iſt mit den großen geſetzgeberiſchen Leiſtungen des letzten 
Jahrzehnts innig verbunden. Innig verbunden auch mit dem 
wirthſchaftlichen Aufſchwunge, der ſich in jener Zeit vollzog und 
zu dem er beigetragen hat durch ſeine zielbewußte und hervor⸗ 
ragende Mitarbeit an einer weiſen Wirthſchaft und Steuer⸗ 
politik. Es wird ihm nachgeſagt, er ſei nur der Untergebene 
des Fürſten Bismarck geweſen, zu deſſen willenloſem Werkzeuge 
er ſich gemacht habe. Dieſe Darſtellung iſt falſch. Herr von 
Scholz war der treue Mitarbeiter des Fürſten Bismarck, und 
das gereicht ihm zum Ruhme. Sind diejenigen vielleicht, die 
Bismarcks Politik auf Schritt und Tritt bekämpften, deshalb 
größer geworden? Sie haben die Genugthuung gehabt, mit 
ihren liliputaniſchen Stecknadelſpießen dem Rieſen Unbequemlich- 
keiten zu bereiten, dabei gewachſen ſind ſie nicht. Diejenigen 
aber, welche die großen wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen 
Reformen des erſten deutſchen Kanzlers gefördert und deren 
Durchführung mit bewirkt haben, haben ſich damit Anſpruch 
auf die Dankbarkeit aller wahren Freunde des Vaterlandes er- 
worben. Und der Herr v. Scholz iſt nicht der geringſten einer 
von ihnen. Ihm iſt es mit zu danken, daß das Reich finanziell 
auf eigene Füße geſtellt wurde und damit vor dem tragiſchen 
Geſchick des alten Römiſchen Reichs deutſcher Nation geſichert 
iſt, welches zu Grunde ging, weil es auf die Gnade macht⸗ 
lüſterner Herren angewieſen war, die ihm ihre Unterſtützung 
nur angedeihen ließen gegen die Kompenſation einer Erweiterung 
ihres Machtbereichs auf Koſten von Kaiſer und Reich. Er hat 
auch für ſein Theil mitgewirkt an der Politik des Schutzes der 
nationalen Arbeit, ohne die wir nicht die Laſt der Rüſtungen 
zu tragen vermöchten, welche die Verhältniſſe uns auferlegt 
haben. Er hat Antheil an der Entlaftung der Minderbemittel— 
ten, denen in Preußen die Staatsſteuern erlaſſen ſind, denen 
durch Aufhebung des Schulgeldes in Preußen eine weſentliche 
Erleichterung zu Theil geworden u. ſ. w. Freilich ſah er nicht 
alle Blüten der Bäume reifen; aber welchem Sterblichen wäre 
ſolches Glück beſchieden! Seine Vorarbeiten zu einer Reform 
der direkten Steuern in Preußen werden indeß nicht verloren 
ſein. In Summa, ſein Wirken gereichte dem Reiche und 
Preußen zum Heile, deshalb wird ihm ein ehrendes Andenken 
verbleiben immerdar. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der bisherige Oberbürgermeiſter zu Frankfurt a. Main, 
Dr. Miquel, iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, zum Finanz⸗ 
miniſter an Stelle des Herrn von Scholz ernannt worden. Dr. 
Miquel wurde geſtern Nachmittag in Potsdam vom Kaiſer 


empfangen und gleichzeitig mit Major Wiſſmann zur kaiſerlichen 
Tafel geladen. Die Entlaſſung des Herrn v. Scholz und die 
Brandenburg alleweg. 
Hiſtoriſche Novelle von Wilhelm Grothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

Der Bruder des Landrathes ſchwang ſich auf den Rücken 
ſeines Thieres mit einer Leichtigkeit, welche man bei ſeinem 
verwachſenen Körper kaum für möglich gehalten hätte, winkte 
dann freundlich den Bauern zu, ermahnte ſie, in dem Streite 
nicht zu erſchlaffen und verſprach, ihre Tapferkeit dem General 
und ſeiner kurfürſtlichen Gnaden zu empfehlen. 
Unter dem Jubelrufe der Verſammelten ſprengte er, bald 

in einer Staubwolke verſchwindend, davon. 


V. 
Quartierveränderung. 

Einen Tag früher als Löwenſkjold traf Karl von Brieſt in 
Rathenow ein. Er hielt ſein Roß vor dem ſtattlichen Hauſe 
ſeines Bruders an. Zwei ſchwediſche Krieger ſchulterten dort; 
denn hier hatte der wackere Obriſt Stenbock ſein Quartier ge⸗ 
nommen. Ein Diener kam herbei und hielt dem verwachſenen 
märkiſchen Edelmann ſein Pferd. 

„Iſt mein Bruder daheim?“ fragte er. 

„Allerdings, er befindet ſich in ſeinem Arbeitszimmer.“ 

„Führe meinen Gaul auf und ab, daß ihm der ſcharfe 
Ritt nicht ſchade, Peter. 
Du abſatteln ſollſt, oder ich reite weiter fort.“ 
trat er in das Haus. 

„Wer iſt der Herr mit dem Höcker und dem Geſicht eines 
Affen?“ fragte die eine Schildwache. 

„Das iſt Herr Karol von Brieſt, ein Mann, der aus der 
Taſche der anderen Leute lebt,“ erwiderte der Diener, der bei 
dem Roſſe zurückgeblieben war. 

„Wie das? Iſt er ſo arm, der Bruder des reichen 
Landraths?“ 


In drei Minuten rufe ich Dir zu, ob 
Mit den Worten 


Ernennung Miquels wird heute vom „Reichsanzeiger“ amtlich 
veröffentlicht. Herr v. Scholz behält Titel und Rang eines 
Staatsminiſters, auch iſt demſelben der Stern der Großkomthure 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

In parlamentariſchen Kreiſen war heute davon die Rede, 
Herr von Huene (Ctr.) ſei als Staatsſekretär im 
Reichsſchatzamte auserſehen. Man darf auf derartige Foyer: 
Gerüchte kein beſonderes Gewicht legen. 

Die Centrumsfraktion des Reichstags hat, wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ meldet, in der heute abgehaltenen Fraktions⸗ 
ſitzung beſchloſſen, falls durch die Regierung eine Vermehrung 
der Dispoſitionsurlauber zugeſtanden wird, geſchloſſen für die 
Militairvorlage zu ſtimmen. 

Der Direktor der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Konſul 
Vohſen, beſtreitet in einer Zuſchrift an die „National Ztg.“ 
entſchieden, daß durch die Aufgabe Sanſibars und 
Pembas der deutſche Beſitz in Oſtafrika an wirthſchaftlichem 
Werthe verlöre. Solange, fährt er fort, Sanſibar mit dem 
Feſtlande politiſch eins war, war die Inſel allerdings der 
Zentralpunkt des oſtafrikaniſchen Handels. Aber was produzirt 
Sanſibar für ſich, und was kann dieſe Inſel, die für den weit: 
aus größten Theil ihres Handelsbetriebes auf das Feſtland an 
gewieſen iſt, nach ihrer Abtrennung von demſelben leiſten? Die 
der deutſchen Intereſſenſphäre vorgelagerte Küſte, die nunmehr 
mit einem ſelbſtſtändigen Zollſyſtem zu arbeiten anfängt, beſitzt 
eine genügende Anzahl guter Häfen, die das Anlaufen größerer 
Dampfer geſtatten und eine geſchütztere Rhede bieten als San— 
ſibar. Eine Zweigdampferlinie zum Anlaufen der weniger be⸗ 
deutenden Küſtenpunkte läßt ſich in Dar⸗es⸗Salaam ebenſogut 
zentraliſiren wie in Sanſibar. 

Wie die „Times“ aus Sanſibar meldet, hat das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen daſelbſt große Aufregung hervorge: 
rufen. — Emin Paſcha iſt wohlbehalten nach Mpwapwa ab⸗ 
marſchirt. Mahomed⸗bin⸗Caſſim, der Mörder Gieſekes, iſt in 
Bagamoyo hingerichtet worden. 

Die Nachrichten italieniſcher Blätter von der Ankunft zweier 
Kabinetskouriere aus Berlin und Wien in Rom, behufs 
Ueberbringung der Ratifikationen des die Tripel-Alliance ver⸗ 
längernden Vertrags, und von der Anzeige des definitiven Ab- 
ſchluſſes der ruſſiſch-franzöſiſchen Alliance an den 
Papſt werden von der „Nordd. Allg. Ztg.“ den in Italien offen⸗ 
bar ſchon eingetretenen Hundstagen in Rechnung geſetzt. 

Der ſchweizeriſche Nationalrath hat den Niederlaſſungs⸗ 
vertrag mit Deutſchland ohne Debatte einſtimmig genehmigt. 

Wie aus Paris mitgetheilt wird, wollte der Deputirte 
Briſſon am Montag die Regierung betreffs Sanſi⸗ 
bars interpelliren, worauf der Miniſterpräſident des Aus⸗ 
wärtigen, Ribot, erwiderte, die Regierung werde in der nächſten 
Sitzung kund geben, ob ſie die Interpellation annehmen könne. 
Briſſon gab ſodann einige Erklärungen über den Charakter 
ſeiner Interpellation: er wünſche die Regierung nicht betreffs 
ſchwebender, ſondern vergangener Unterhandlungen zu inter⸗ 
pelliren. Es handle ſich darum, zu erfahren, was ſeit 1886 
vorgegangen ſei, wie man von der Begrenzung der Gebiete im 
Innern von Afrika zur Beſitznahme des Küſtengebiets gekommen 
fei. 1862 habe Frankreich Konzeſſionen gemacht, denn Sanſibar 

„Das kommt daher, daß der Güterkomplex, der meinem 
Herrn gehört, ein Majorat iſt und ſtets auf den älteſten Sohn 
vererbt. Als nun der alte Herr Jakobus von Brieſt ſtarb, 
wollte mein jetziger Herr ſeinen Bruder nicht arm laſſen, und 
ſo gab er ihm, was ſich an Silber und baarem Gelde vorfand, 
ein ganz artiges Sümmchen, und der Herr Karol hätte davon 
leben können, wenn er ſich ein Gut gekauft und bewirthſchaftet 
hätte. Das paßte ihm nicht, dazu hatte er allzu unruhiges 
Blut. Er nahm ſein Erbe und ging in die Welt hinein.“ 

„Und als er zurückkehrte, waren ſeine Taſchen leer,“ meinte 
die Schildwache. 

„Leer, vollkommen leer.“ 

„Und ſeitdem lebt er auf Koſten ſeines Bruders,“ 
der ſchwediſche Soldat. 

„Allerdings, er iſt ja auch zu nichts brauchbar.“ 

Was der Diener dem Schweden erzählt hatte, war gewiſſer⸗ 
maßen die reine Wahrheit geweſen, nur hatte er manches ver— 
ſchwiegen, wenn er das überhaupt ſelbſt wußte, daß Karl näm⸗ 
lich dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm ſeine Dienſte angeboten 
hatte; dieſer hatte ſich an die wilde Vergangenheit des jüngeren 
Brieſt durchaus nicht geſtoßen, da ſich der ältere Bruder ja doch 
ſein Vertrauen erworben, und auch deſſen Dienſte ſchätzen gelernt. 
Er ließ Karl deshalb nach Berlin kommen. Als dieſer jedoch 
ſich ihm vorſtellte, fuhr der Fürſt, von der Häßlichkeit des anderen 
abgeſtoßen, zurück. 

Karl hatte den Eindruck, den ſein Aeußeres auf den Fürſten 
ausgeübt hatte, wohl bemerkt, und Bitterkeit erfüllte ſein Herz. 
Friedrich Wilhelm faßte ſich und redete den Mißgeſtalteten 
wohlwollend an. Abſtoßend war die Antwort des von ihm un⸗ 
freiwillig gekränkten Edelmannes. Die beiden ſchieden, ohne daß 
Karl in kurbrandenburgiſche Dienſte getreten war. 

„Ich mag von ihm keine Gnade. Vielleicht kommt eine 
Zeit, da er lernt, was er an mir verloren hat,“ ſagte der Ver⸗ 
wachſene zu ſeinem Bruder. 

„Du könnteſt wohl ſelbſt dem Landesfeinde Deine Dienſte 


lachte 


ſei für Frankreich das Land der Kapitulationen geweſen. 


In 
dem deutſch⸗engliſchen Vertrage handle es ſich um das ganze 
Gebiet von Sanſibar; dieſes Gebiet ſei bis jetzt reſervirt ge⸗ 
weſen. Die Aufgabe von Sanſibar würde aber in ganz Afrika 
einen dem franzöſiſchen Preſtige gefährlichen Widerhall erzeugen; 
er erſuche die Regierung die Debatte auf Dienſtag feſtzuſtellen. 
Der Miniſter des Auswärtigen erwidert, er ſei ſoeben erſt vonn 
der Interpellation benachrichtigt worden, es ſei unmöglich, die 
Vergangenheit zu beſprechen, ohne die Gegenwart und die Zu⸗ 
kunft zu berühren. Die Regierung ſei wachſam, nichts werde in 
Sanſibar ohne vorheriges Einverſtändniß mit Frankreich ge 
ſchehen. — In dem geſtrigen Miniſterrathe erſtattete Ribot 
Bericht über die betreffs Sanſibars bei ihm von Lord Lytton 
im Auftrage der engliſchen Regierung gethanen Schritte, wie 
über eine Unterredung des Botſchafters Waddington mit Lord 
Salisbury über denſelben Gegenſtand. Die Regierung wird, 
falls Briſſon ſeine geſtern angekündigte Interpellation über 
dieſe Frage aufrecht hält, ſofortige Berathung beantragen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon auf eine Anfrage, die Regierung ſei nicht der Anſicht, 
daß das ſeiner Zeit zwiſchen England und Frankreich ge— 
troffene Abkommen über die Unabhängigkeit Sanſibars durch eine 
mit voller Zuſtimmung des Sultans erfolgte Uebernahme des 
engliſchen Protektorats über Sanſibar irgendwie berührt werde. 
Weiter erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, die Abſicht Eng⸗ 
lands, das Protektorat über Sanfibar zu übernehmen, ſei der 
ſranzöſiſchen Regierung mitgetheilt worden. Dem franzöſiſchen 
Miniſter habe aber dieſe Mittheilung noch nicht vorgelegen, als 
er feine auf Sanſibar bezügliche Erklärung in der franzöſiſchen 
Kammer abgegeben habe. — Der erſte Lord des Schatzes, Smith, 
kündigte an, daß die Regierung die Beſtimmung der Lokal- 
ſteuerbill, durch welche die Grafſchaftsräthe ermächtigt wurden, 
Schankgerechtigkeiten anzukaufen, zurückgezogen habe. Die für 
dieſen Ankauf in Anſatz gebrachte Geldſumme ſolle angeſammelt 
werden, bis das Parlament über deren Verwendung beftimme. 
Der Antrag der Regierung auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes 
wegen Fortberathung der dem Parlamente gemachten Vorlagen 
in der nächſten Seſſion deſſelben Parlaments wurde nach längerer 
Debatte ohne beſondere Abſtimmung angenommen. — Im Ober⸗ 
haus leiſtete der jüngſt zum Herzog von Charence und Avoudale 
ernannte Prinz Albert Viktor den Eid und nahm darauf ſeinen 
Pairsſitz zur Linken des Thrones ein. 

Der Geſundheitsrath von Madrid hat das Vor⸗ 
handenſein der aſiatiſchen Cholera in der Umgegend 
von Valencia anerkannt. Mit Rückſicht auf die Ausdehnung 
der Epidemie ſind die Abſperrungsmaßregeln, welche für die 
infizirten Ortſchaften eingerichtet waren, vollſtändig aufgehoben 
worden. er 
Dem „Temps“ zufolge hat der Liquidator für die Gejel- | 
ſchaft zum Bau des Kanals von Korinth den Aktionären 
mitgetheilt, daß die neu konſtituirte „Société Hellénique“ mit 
einem Aktienkapital von 5 Millionen Franks den Ausbau und 
den Betrieb des Kanals von Korinth übernehme. 

Die neue braſilianiſche Verfaſſung iſt vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten Fonſeca unterzeichnet und am Montag Abend 
veröffentlicht worden. = 


gnügen. 9 
„Ich bin unſeres Vaters Sohn und werde ſtets unſeres 9 
Namens würdig handeln,“ verſetzte Karl und begab ſich auf 
ſein Zimmer. | 
Seit jener Zeit hatte er bei feinem Bruder gelebt und ſich 
in dem kleinen Kreiſe nützlich gemacht, indem er die Güter in 
ſpizirte, Anordnungen und Verbeſſerungen traf, jo daß der 
Landrath von ihm zu ſagen pflegte: En 
„Er hat mein Vermögen verdoppelt.“ Br 
Aus dieſem Kreiſe wurde Karl herausgeriſſen, als er eine 
Reiſe nach Preußen machte, weil er ſich dort zu verheirathen 
und niederzulaſſen gedachte. 2 
Zwei Jahre war er abweſend, dann kehrte er eines Tages 
ohne Frau und ohne Geld nach Rathenow zurück. Seine Häß⸗ 
lichkeit hatte das Heirathsprojekt ſogleich vernichtet. Das war 
wenige Tage zuvor geweſen, als der Gerber Lange und der 
Krämer Kraft zu feinem Bruder gekommen waren, um dieſen 
aufzufordern, daß er das Banner des Volkskrieges gegen den 
Feind entrolle, welcher in die unbeſchützten Marken einge 
fallen war und die Greuel des dreißigjährigen Krieges er⸗ 4 
neuerte. ? 3 
Er war zugegen, als ſein Bruder die beiden Männer ab⸗ 
Da beſchloß er, ſich an die Spitze des Unternehmens zu 


Mr 
Ric | 


wies. 
ſtellen. — 
„Du handelſt gegen den Befehl des Fürſten, der uns in 
Geduld zu verharren heißt, bis er mit ſeinem Heere erſcheinen 
könne,“ hatte der Landrath geſagt. = 

„Das mag Dir gelten,“ lautete die Entgegnung;“ ich fiehe 
nicht in des Kurfürſten Dienſten, ich bin ein freier Mann und 
Brandenburgs Sohn.“ — . 

Karl von Brieſt ſtieg die Treppe zu dem Arbeitszimmer 
ſeines Bruders empor. Dasſelbe war verſchloſſen. „Wer ' 
ift da?“ fragte des Landraths Stimme, „ich bin beſchäſtigt.“ 8 

„Das mag ſein; aber ich bin es, Karl!“ antwortete er. 
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ſkjold, der ebenſo roh wie ein entſchloſſener Soldat ſei. 


Einer Reuter⸗Meldung aus San Salvador zufolge iſt 
Präfident Menendez vorgeſtern Abend am Schluſſe des Banketts 
zur Erinnerung an den vor 50 Jahren erfolgten Eintritt Sal⸗ 
vadors und die Niederlage der Partei der Zaldivaris plötzlich 
geſtorben. Während der hervorgerufenen Panik wurde Ge⸗ 
neral Marcia und einige andere getödtet; General Carlos Czeta, 
der Befehlshaber der Truppen, hat die Führung der Geſchäfte 
ergriffen, im übrigen herrſcht Ruhe. TER 

Nach den in Buenos-Ayres eingegangenen Nachrichten aus 
Entre-Rios dauert dort die aufſtändiſche Bewegung 
fort; die beunruhigenden Anzeichen mehren ſich. 

Nach einer eingegangenen amtlichen Meldung griffen die 
holländiſchen Truppen am 13. Juni Kwalabagoh und Olehgadja 
an, vertrieben die Atchineſen und beſetzten Olehgadja, die 
Holländer hatten einen Verluſt von 3 Verwundeten. Die hol⸗ 
ländiſche Truppenabtheilung trat am 17. Juni den Rückmarſch 
nach Edi an. 


Deutſcher Reichstag. 
25. Plenarſitzung vom 24. Juni. 

Vizepräſident Graf v. Balleſtrem eröffnete dieſelbe kurz vor 
12½ Uhr. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die dritte 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines 
1 88 zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1890/91 (Oſt⸗ 
afrika). 

In der Generaldiskuſſion weiſt der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amtes Frhr. v. Marſchall auf das inzwiſchen getroffene engliſch⸗ 
deutſche Abkommen hin, von welchem ein Punkt dem engliſchen Parla⸗ 
mente zunächſt vorgelegt werden müſſe, und er erklärt ſodann, daß in 
dem gegenwärtigen Augenblicke eine Diskuſſion über die einzelnen Punkte 
des Abkommens unerwünſcht erſcheinen müſſe, da die Vertreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen zur Zeit nicht in der Lage ſein würden, das 
Abkommen in allen einzelnen Punkten zu begründen. Das Abkommen 
ſelber entſpreche übrigens einem von vielen Seiten des Reichstags ge⸗ 
äußerten Wunſche, da es die feſte Abgrenzung der beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſenſphäre bilde. In der nächſten Seſſion würden die verbündeten 
Regierungen in der Lage ſein, dem Hauſe einen vollſtändigen Plan 
über die Geſtaltung der deutſchen Kolonialbeſtrebungen vorzulegen, 
welcher den Finanzen des Reiches und den Intereſſen der Steuerzahler 
in angemeſſener Weiſe Rechnung trage. (Beifall.) un 

Darauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen und nach Bewilli⸗ 
gung der einzelnen Theile des Etats in der Spezialberathung die Vorlage 
im ganzen mit großer Majorität gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
freiſinnigen, der Volks⸗ und der ſozialdemokratiſchen Partei definitiv 
genehmigt. 

Es wurde darauf in die zweite Berathung der Militärvorlage einge⸗ 
treten und zunächſt beſchloſſen, gleich in zweiter Leſung auch die Abſtim⸗ 
mung über die Reſolutionen vorzunehmen. ? 

Referent Graf Udo zu Stolberg (freikonſ.) befürwortet die Annahme 
der Vorlage. Die Heeresverſtärkung war nöthig infolge der Heeres⸗ 
vermehrung in Frankreich. Wir wollen keine Eroberungen machen, aber 
gerüftet fein. Die vorliegenden Reſolutionen wegen der 2jährigen Dienſt⸗ 
zeit empfiehlt Referent abzulehnen. y 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) führt aus, daß ſelbſt eine abſolute 
Monarchie vor Auferlegung ſolcher Laſten, wie ſie jetzt das deutſche Volk 
für Militärzwecke tragen müſſe, zurückſchauern würde. Um dieſe Forde⸗ 
rungen durchzuſetzen, habe man bisher Parlamentskriſen herauf⸗ 
beſchworen. Das werde aber nicht mehr gelingen, da man mit der 
Vorlage nunmehr das Angſtprodukt des Septennats für überflüſſig er⸗ 
kläre. Das Volk fordere als Kompenſation die jährige Dienſtzeit. 
Schwer laſte die finanzielle Seite der Forderung auf dem Volke, neue 
Steuern würden angekündigt. Das heiße ins Blaue hineinwirthſchaften, 
umſomehr, als dieſe Belaſtung von Jahr zu Jahr durch indirekte Steuern 
geſteigert werde. Unſere gegenwärtige Kultur ſträube ſich gegen die 
jetzige Militär⸗ und Finanzwirthſchaft, das deutſche Volk müſſe derſelben 
ein Ende machen. Deshalb werde die freiſinnige Partei gegen die Vor⸗ 
lage ſtimmen. 

Abg. Windthorſt (Centrum) will unter Hinweis auf die Behand⸗ 
lung des Centrums in der Sperrgelderfrage das gemeinſame Haus gegen 
den äußeren Feind geſchützt wiſſen und dann erſt den häuslichen Streit 


geſchlichtet ſehen. Deshalb werde das Centrum für den Theil der Vorlage 


ſtimmen, der ihm nothwendig erſcheine. Hierzu gehöre die zeitgemäße 
Ausrüſtung der Artillerie, denn man werde es nicht verantworten können, 
die deutſche Armee vielleicht unterliegen zu ſehen, weil ſie nicht zeitgemäß 
ausgerüſtet geweſen ſei. Redner erwähnt die im italieniſchen Parlament 
angeregten Abrüſtungsvorſchläge, für die Deutſchland ſein Wort einlegen 
ſolle, da die Militärlaſt für die Völker unerſchwinglich werde. Wenn 
man dem Centrum vorwerfe, es unterſtütze jetzt den Militarismus, den 
es ſonſt bekämpft, ſo ſei das falſch, das Centrum bewillige eben das, 
was Deutſchlands Würde und Wehrhaftigkeit erheiſche, aber nichts 
mehr. Das Centrum werde in einer Reſolution für jährige Dienſtzeit 
5 die kriegeriſchen Zukunftspläne des Kriegsminiſters ſich aus⸗ 
prechen. 

Reichskanzler v. Caprivi betont die von niemand bezweifelte 
Nothwendigkeit der Vorlage unter Hinweis darauf, daß Deutſchland 
bezüglich der Militärlaſten noch lange nicht an den Grenzen ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit angekommen ſei, was zu bezweifeln überhaupt dem 
Ausland gegenüber gefährlich erſcheine. Redner tadelt die Angriffe 
Windthorſts auf das verbündete Italien, findet es bedauerlich, daß man 
wegen der Vorlage Differenzen in das deutſche Volk hineintragen wolle 
und bittet um Deutſchlands und des Friedens willen um Annahme der 


Der Landrath öffnete ſogleich; auf ſeinem Geſichte ſpiegelte 
ſich der Schreck ab, welcher ſich in den Worten äußerte, nach⸗ 
dem die Thür ſich wieder hinter Karl geſchloſſen hatte. „Du 
biſt hier, Unſeliger, Du wagſt Dein Leben, daß Du hierher 
kommſt. Rathenow iſt ja von den Schweden beſetzt und wenn 
man erfährt, daß Du mit den Freiſchaaren zuſammenhängſt — 
mir graut, wenn ich daran denke.“ 

Der Verwachſene lächelte. 

„Noch weiß man von nichts,“ ſagte er, „ſonſt würde ich 
mich wohl gehütet haben, hierher zu kommen und wäre es auch 
nur Eurer Sicherheit wegen geweſen. An mir liegt nicht viel. 
Wohin haben ſich die Familien Kraft und Lange gewandt? 
Sind ſie ergriffen? oder haben ſie ſich gerettet?“ 

„Das letztere noch in der letzten Stunde.“ 

„Wohl. Stenbock hat auch zwei Damen gebracht.“ 

„So iſt es: Frau Eliſabeth von Gneißa und ihre Tochter, 
mein Mündel.“ 

„Dieſelben müſſen ſogleich 
werden.“ 

Auf die Frage des Landrathes nach dem Grunde erzählte 
Karl von ſeinem Zuſammentreffen mit dem Rittmeiſter Löwen⸗ 
Der 
älteſte Brieſt ſeufzte: „Die armen Weiblein! ihre Schönheit wird 
ihnen zum Verderben.“ 


„Wie das? Ich werde ſie nach Magdeburg geleiten,“ meinte 
I 


aus Rathenow geſchafft 


„Wir dürfen nicht wagen, ſie fortzuſenden: es würde den 
Stenbock iſt ein Eiſenkopf, er 
hat ſich der Frauen zwar angenommen; aber ſeine Güte würde 
1 85 in das Gegentheil umſchlagen, wenn er Mißtrauen 
aßte.“ 

„Es iſt wahr? aber was dann thun?“ verſetzte Karl und 
ging in dem Zimmer umher. Er redete leiſe und in abge⸗ 
brochenen Worten vor ſich hin. Nach einigen Minuten erhob 
er ſeine Augen zu dem Landrath. „Du haſt Recht, das Schick⸗ 

x 


Vorlage, von der er ausführt, daß die Regierung nie von ihr ablaſſen 
und höchſtens 6000 Dispoſitionsurlauber mehr als bisher als Kompen⸗ 
ſation bieten könne. ü f 

Abg. Fürſt Hatzfeldt (freikonſ.) iſt für die Vorlage, da der Militär⸗ 
dienſt eine 97 105 chule für den Arbeiter ſei. 

Abg. Richter ae findet die von der Regierung gebotenen 
6000 Urlauber für keine Kompenſation, ſondern fordert 2jährige Dienſt⸗ 
zeit und tadelt Windthorſts Rede, welche an die Rede der Kartellbrüder 
zur Zeit des Septennats erinnere. Nothwendig ſei in der Vorlage nur 
die Forderung für die Artillerie. Neue Steuern würden die Folge ſein 
und dieſen gegenüber müſſe das deutſche Volk erklären: „Bis hierher 
und nicht weiter.“ 

0 Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fort⸗ 
etzung. 


Deutſches Reich. 
; a 24. Juni 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute früh von Potsdam 
nach Berlin und beſichtigte die in der akademiſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung ausgeſtellten Konkurrenzentwürfe für das Kaiſer Wil⸗ 
helm J.-Denkmal auf Kyffhäuſer. Mittags kehrte der Kaiſer in 
Begleitung des Major Wiſſmann nach Potsdam zurück, woſelbſt 
Wiſſmann auch zur kaiſerlichen Tafel gezogen wurde. Heute 
Abend reiſen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
Kiel ab, von wo ſich der Kaiſer am Freitag zu ſeiner diesjährigen 
Nordlandsfahrt einſchifft. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Rupprecht von Bayern 
den ſchwarzen Adlerorden verliehen. 

— Geſtern Nachmittag um fünf Uhr ſchloß mit einer dem 
Kaiſer von dem Offizierkorps gegebenen Feſttafel von 150 Ge⸗ 
decken im Offizierkaſino das Jubiläum der Gardes du Corps. 
Der Kaiſer ſchenkte dem Offizierkorps fein Reiterbild in Re⸗ 
gimentsuniform und den zu dem Feſtmahl Geladenen ſein Me⸗ 
daillonbruſtbild. Neben dem Kaiſer ſaßen an der Tafel Prinz 
Ruprecht von Bayern und der Regimentskommandeur, gegen⸗ 
über der Oberſtlieutenant Prinz Reuß XIX. zwiſchen dem Fürſten 
von Rudolſtadt und dem öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Prinz Croy. Abends war das Offizierkorps bei dem Kaiſer zu 
Bier geladen; die Mannſchaften hatten ein Tanzfeſt. 

— Wie verlautet, wird an das kaiſerl. Gartenfeſt noch im 
Laufe dieſer Woche (am Donnerſtag) ein parlamentariſches 
Gartenfeſt bei dem Reichskanzler ſich anſchließen. 

— Nach den bisherigen Dispoſitionen will man erwarten, 
daß der Reichstag etwa am 6. Juli vertagt werde. 

— Der „Reihe: und Staatsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem 
im Herbſt neue Beſtimmungen über das Verhalten der mili⸗ 
täriſchen und der Marinebehörden bei Reiſen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, ſo wie anderer fürſtlicher 
Perſonen in den preußiſchen Staaten zur Geltung gelangt ſind, 
ſteht auch eine neue Regelung der Beſtimmungen über das Ver⸗ 
halten der Zivilbehörden in gleichen Fällen in Ausſicht. Es wird 
dem Vernehmen nach beabſichtigt, eine Einſchränkung der zu den 
verſchiedenen Empfängen zu entbietenden Kategorien von Zivil⸗ 
beamten herbeizuführen. 

— Der dritte Nachtragsetat dürfte dem Reichstage erſt nach 
Erledigung der Vorlage über die Friedenspräſenzſtärke des Heeres 
zugehen. 

— Die Stadt Potsdam hat dem Regiment der Gardes du 
Korps zu ſeiner Jubiläumsfeier eine Urkunde überreicht, worin 
ſich die Stadt Potsdam verpflichtet, zwei Kinder von Unter⸗ 
offizieven dieſes Regiments in der Unteroffizierſchule auf ihre 
Koſten ausbilden zu laſſen. 

— Die Wahl des antiſemitiſchen Abgeordneten Pickenbach 
im erſten heſſiſchen Wahlkreiſe (Gießen) iſt von der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags beanſtandet worden. Der Hauptgrund 
dieſes Beſchluſſes war das Verbot mehrerer freiſinnigen Ver⸗ 
ſammlungen, in deren einer Herr Rickert hatte ſprechen wollen. 
Gegen die Beanſtandung waren Konſervative, Reichspartei und 
Nationalliberale. Ebenſo wurde die Wahl des Freiſinnigen Münch 
in Wiesbaden beanſtandet, deren Giltigkeit anfänglich von den 
Freiſinnigen warm befürwortet wurde. 

— Das Wrack des vor Samoa geſtrandeten Kreuzers 
„Adler“ iſt nach der „Kieler Zeitung“ für 530 Dollars verkauft 
worden. 

Frankfurt a. M., 24. Juni, mittags. Oberbürgermeiſter 
Miquel hat dem hieſigen Magiſtrat und dem Stadtverordneten 
vorſteher ſoeben telegraphiſch ſeine Ernennung zum Finanzminiſter 
angezeigt; derſelbe trifft morgen hier ein, um ſich von den ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien zu verabſchieden. 


ſal einer Stadt darf nicht um zwei Frauen auf das Spiel ge⸗ 
ſetzt werden. Ich muß auf andere Hilfe denken. Welche Nach⸗ 
richten haſt Du aus Franken?“ 

„Unſer Herr hat die Vermittelung der Generalſtaaten an⸗ 
gerufen, welche von Schweden zurückgewieſen iſt, und ſchreibt 
jetzt, daß er ſomit gezwungen werde, in dieſem Jahre einen 
anderen Kriegsſchauplatz, als den am Rhein ſich auszuſuchen.“ 

„Er hat das nicht nöthig,“ verſetzte der Mißgeſtaltete, „und 
ich hoffe, er wird das nicht thun und ſo unſerem Thun die 
Spitze abbrechen.“ 

„Wie das?“ fragte der Landrath und ſchaute ſeinen Bruder 
verwundert an. 

„Die märkiſchen Bauern werden ſchon mit den Schweden 
fertig werden,“ erwiderte Karl. „Lebewohl! und Gott möge der 
Baſe von Gneißa und ihrer Tochter gnädig ſein. Ich werde 
für ſie thun, was ich vermag. Lebe wohl!“ 

„Gott mit Dir!“ 

So ſchieden die Brüder. 

Bald darauf verließ Karl von Brieſt Rathenow. Nach 
einer Stunde brachte ein Bauer ein Schreiben von ihm an den 
Landrath. Dasſelbe enthielt die Worte: „Liefert Stenbock die 
Damen aus, ſo hänge ein Leintuch an dem Glockenthurm der 
Kirche auf. K. v. B.“ 

Am folgenden Tage ſtellte ſich Axel Löwenſkjold in Ra⸗ 
thenow ein und hielt mit ſeinen Dragonern vor dem Hauſe 
des Landraths von Brieſt. 

m" 1 wird nicht abgefattelt,” ſagte er und ſchwang ſich vom 
erde. 

Der Obriſt Stenbock erwartete ihn in ſeinem Zimmer 
und der Ton ſeiner Worte war der ernſten und feindſeligen Miene 
entſprechend, mit der er den Abgeſandten des Generalmajors 
Wangelin empfing: „Was wollt Ihr hier in meinem Quartier, 
Rittmeiſter?“ 

„Fürchten Sie nicht, Herr Obriſt, daß ich Sie in Betreff 
der Genugthuung beim Worte nehme,“ erwiderte Löwenſkjold 


Breslau, 24. Juni. Das hieſige Zweigkomitee überwies 
dem „Centralkomitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt“ als erſte Rate 
7000 Mark. 

Friedrichsruh, 24. Juni. Eine Deputation von Deutſchen 
0 iſt geſtern von dem Fürſten Bismarck empfangen 
worden. 

Hamburg, 23. Juni. Die „Independentſchützen“ ſind heute 
Abend auf dem Poſtdampfer „Wieland“ hierſelbſt eingetroffen. 
Eine Deputation von 25 Hamburger Schützen war dem „Wie: 
land“ auf dem Dampfer „Blankeneſe“ entgegengefahren, hatte 
denſelben um 6 Uhr bei Brockdorf getroffen, wo derſelbe die 
Paſſagiere übernahm. Unter Böllerſchüſſen wurden die 49 
„Independentſchützen“ durch den Vorſitzenden des Hamburger 
Vereins Herrn Telge begrüßt. Die Herren Weber und Diehl 
dankten erfreut über den unerwartet großartigen Empfang. Die 
nn wurden alsdann in 25 Equipagen zum „Hotel de l'Europe“ 
geleitet. 5 

München, 23. Juni. Der 18. deutſche Aerztetag nahm 
eine von Profeſſor von Ziemſſen und Bumke beantragte Reſo⸗ 
lution an, in welcher ausgeſprochen wird, daß der mediziniſche 
Unterricht einer Reorganiſation bedürfe behufs gründlicherer 
praktiſcher Ausbildung der angehenden Aerzte. Zur Prüfung 
der Frage wurde eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. 

München, 23. Juni. Die 30. Jahresverſammlung des 
deutſchen Vereins der Gas- und Waſſerfachmänner wurde heute 
hier im Muſeumſaale durch den Vorſitzenden Direktor Cuno 
(Berlin) eröffnet. Nach der Begrüßung durch den Miniſter des 
Innern von Feilitzſch und den Oberbürgermeiſter Dr. von 
Wiedenmayr ſprachen Direktor Kohn (Frankfurt) über die 
Entwickelung der Gasinduſtrie und Geheimrath Dr. von 
ae über die Verunreinigung und Selbſtreinigung der 

üſſe. 


Ausland. 

Bern, 23. Juni. Der Nationalrath hat die Fortſetzung 
der jetzigen Seſſion auf den 22. September zur Berathung 
des Zolltarifs und des Modus der Verfaſſungsreviſion angeſetzt. 

Nom, 23. Juni. In dem heutigen Konſiſtorium hat der 
Papſt auch den Suffraganbiſchof der Diözeſe Gneſen, Andrejewicz, 
als Titularbiſchof von Philomelium präkoniſirt. 

Madrid, 24. Juni, morgens 8 Uhr. Seit den letzten ge⸗ 
ſtrigen Nachrichten ſind in Puebla de Rugat, in Montichelvo 
und in Garcia weder neue Erkrankungen noch neue Todesfälle 
vorgekommen. Die techniſche Kommiſſion, die nach Malaga ge⸗ 
ſchickt worden, erklärt, daß die Krankheit, die verdächtig erſchien, 
nur Infektionsfieber war, daß kein Grund zur Annahme vor⸗ 
liegt, es ſei das gelbe Fieber, und daß, da keine Erkrankungen 
weiter ftattgefunden, eine Iſolirung des Krankenhauſes nicht 
nöthig ſei. 

Petersburg, 24. Juni. Die Beſtimmungen des Militär⸗ 
geſetzes über den Eintritt ausländiſcher Offiziere in ruſſiſche 
Dienſte werden offiziell aufgehoben. 

Petersburg, 24. Juni. Eine heute veröffentlichtes Geſetz 
beſtimmt, daß die erſten 1864er und die zweiten 1866er Prämien⸗ 
loſe als Kaution bei Regierungslieferungen zu den Preiſen an⸗ 
zunehmen ſeien, welche als Amortiſationspreiſe für dieſelben feſt⸗ 
geſetzt wurden, und daß der Preis der Prämienpfandbriefe 
ae e hierbei demjenigen der 1866er Loſe gleich⸗ 
omme. 

Rio de Janeiro, 24. Juni. Die braſilianiſche Regierung 
hat den aus ſpaniſchen Häfen kommenden Schiffen gegenüber 
die Quarantäne angeordnet. 

Buenos Ayres, 24. Juni. Der Präſident der Republik 
Miguel Juarez Celmann übermittelte geſtern den Kammern eine 
Botſchaft, durch welche der Vertrag über die neuabgeſchloſſene 
Anleihe von 10 Millionen Ltr. zur Ratifikation mitgetheilt 
wird. 


Provinzial Nachrichten. b 
() Strasburg, 24. Juni. (Trichinen. Polizeiverordnung). Vor 
kurzem entdeckte ein hieſiger Fleiſchbeſchauer in einem Stücke 8 
fleiſch Trichinen und ſandte das Fleiſch dem Schlächter zurück. Da dieſer 
jedoch das Schwein nicht gegen Trichinen verſichert hatte, ſo ließ er in 
der Apotheke eine neue Unterſuchung anſtellen. Hier war das Reſultat 
zunächſt ein günſtigeres, doch wurden, als man die Unterſuchung auf 
etwa 150 Präparate ausdehnte, ſchließlich e Trichinen vorge⸗ 
funden. Ein Beweis dafür, daß eine oberflächliche Unterſuchung mitunter 


mit Heimtücke, „ich habe mein Wort dem Herrn Generalmajor 
geben müſſen, von jedem Zweikampf abzuſtehen. Dagegen wird 
Ihnen dies Schreiben darthun, daß mir eine andere Genugthuung 
theil wird.“ 

„Ich bin dem Generalmajor verbunden, daß ich meine 
Klinge nicht zu beſchmutzen nöthig habe,“ ſagte Stenbock und 
nahm ihm das Schreiben ab. 

„Es iſt leicht und ungefährlich, den Gebundenen zu ſchmähen,“ 
erwiderte der Rittmeiſter. 

Stenbock warf ihm einen zornigen Blick zu und öffnete 
heftig den Brief. Als er denſelben geleſen hatte, rief er aus: 
„Darauf laſſe ich mich nicht ein.“ 

„Wie, Herr Obriſt, Sie nehmen Spioninnen in Schutz?“ 
verſetzte Axel. 

100 „Ich will meine Hand nicht zu einem Bubenſtücke 
eihen.“ - 

„Sie begehen einen Fehler gegen die Subordination.“ 

„Das iſt meine Sache. Der Generalmajor iſt übrigens 
nicht mein Vorgeſetzter,“ lautete die Erwiderung. „Auch ver⸗ 
handle ich nicht mit ſeinem Boten. Der Rittmeiſter Löwen⸗ 
ſkjold möge auf dem Flur oder der Straße den Brief er⸗ 
a, den ich ihm für feinen Kommandeur werde zuftellen 
aſſen.“ 

Er wies ſtolz auf die Thür. 


Axel Löwenſkjold knirſchte mit den Zähnen, als er das 
Zimmer verließ. „Auch dieſen neuen Schimpf ſollſt Du mir 
bezahlen,“ murmelte er vor ſich hin. 

Stenbock ſchrieb dem Generalmajor Wangelin, daß er die 
Damen von Gneißa ſich auszuliefern weigere, da er ſie nicht 
für Spioninnen halte, daß er auch für die Zukunft um einen 
anderen Boten als einen Mordbrenner, den der Obriſt ohne 
11 ſchwediſche Uniforn aufhängen laſſen würde, dringend er⸗ 
uche. 


T. — —: pp —— x — — — ——— 


9 n een werden kann. — Durch eine Polizeiverordnung iſt bei Dank auszuſprechen für das Entgegenkommen und die Fürſorge, welche 


k. Strafe verboten, Federvieh jeder Art, Butter, Eier, Gemüſe ꝛc. 
auf den Straßen und Bürgerſteigen, ſowie in den Vorſtädten hierſelbſt 
aufzukaufen. Dieſe Verordnung wird von unſeren Hausfrauen mit 
Genugthuung aufgenommen; denn bisher wurden beſagte Artikel an den 
Markttagen meiſtens ſchon außerhalb des Marktplatzes von Händlern 
ſozuſagen beſchlagnahmt, ſo daß die Hausfrauen ihren Bedarf entweder 
garnicht decken konnten oder ſich doch meiſt mit ſchlechterer Waare be⸗ 
gnügen mußten. 

9 Krojanke, 24. Juni. (Firmung und Kirchenviſitation). Geſtern 

Nachmittag traf der Biſchof von Culm, Herr Dr. Redner, unter Be⸗ 
gleitung eines aus 30 jungen, gleichmäßig gekleideten Leuten beſtehenden 
Reitertrupps hier ein. Fünf Ehrenpforten, mit deutſchen und päpſt⸗ 
lichen Fahnen, ſowie mit Bewillkommnungs⸗ und Segenswünſchen reich 
geziert, waren zum Empfange erbaut worden. Auch die meiſten katho⸗ 
liſchen Häuſer prangten im Schmuck von Laubgewinden aller Art. Auf 
dem Markte angekommen, entſtieg der hohe Gaſt in vollem Ornat einem 
geſchloſſenen Wagen, wohin ihm der katholiſche Geiſtliche der Stadt und 
die katholiſchen Geiſtlichen der Umgegend, gefolgt von 40 weiß gekleideten 
Jungfrauen, in feierlicher Prozeſſion entgegengegangen waren. Nach 
kurzer Begrüßung mit dem Ortsgeiſtlichen begab ſich der Biſchof unter 
einem von vier jungen Leuten getragenen Baldachin nach der feſtlich 
eſchmückten katholiſchen Kirche, wohin ihm eine große Menſchenmenge 
olgte. Nach einer dort von ihm gehaltenen kurzen Andacht nahm er 
bei dem hieſigen katholiſchen Pfarrer Wohnung. Von hier aus ſtattete 
er heute nach vollzogener Firmung unſerem Bürgermeiſter einen Beſuch 
ab. Heute Abend werden dem Biſchof ein Fackelzug und darauf von 
dem katholiſchen Geſangverein „Gemiſchter Chor“ ein Ständchen gebracht 
werden. Morgen wird der Biſchof nach beendigter Kirchenviſitation 
wieder ſeine Heimreiſe antreten. 88 5 5 

§ Schloppe, 24. Juni. (Verhaftung. Johanniſchießen). Eine 
Perſönlichkeit, welche hier und in der Umgegend allgemein bekannt iſt, 
wurde in das hieſige Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft gebracht, 
weil dieſelbe im Verdachte ſteht, an einem zehn Jahre alten Mädchen 
ein gemeines Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen zu haben. — 
Das diesjährige Johanniſchießen fand geſtern hierſelbſt bei reger Be⸗ 
theiligung ſtatt. 

+ Neidenburg, 23. Juni. (Unglücksfall. Reiterverein). Der 
Schnaps, welcher ſchon ſo manches Unglück angerichtet, hat wiederum 
ein Menſchenleben gefordert und eine zahlreiche Familie ihres Ernährers 
beraubt. Der Wirthsſohn Bock aus Radomin hatte in voriger Woche, 
aus Neidenburg vom Markte heimkehrend, auf ſeinen Wagen den Schmied 
Sonntag und den Stellmacher Stankowski, beide aus Radomin, aufge⸗ 
nommen. Die letztgenannten Perſonen hatten vorher der Flaſche ſtark 
zugeſprochen und geriethen unterwegs in Streit. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtieß Sonntag den Stankowski vom Wagen herunter; letzterer fiel ſo 
unglücklich zur Erde, daß er nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt 
aufgab. — Die Gutsbeſitzer hieſiger Umgegend haben einen ſogenannten 
Reiterverein gegründet, welchem etwa 30 Herren als Mitglieder ange⸗ 
hören. Am Sonnabend unternahm der Verein einen Ritt bis nach 
Illowo und kehrte von dort am Sonntag Abend zurück. 

Inowrazlaw, 24. Juni. (Ein entſetzlicher Unglücksfall) ereignete 
ſich geſtern Mittag gegen 12 Uhr. Um dieſe geit fuhr hier ein Fornal 
aus Gniewkowitz mit einem mit Bauholz beladenen Wagen auf der 
Bromberger Chauſſee nach Jaxice zu. Außer demſelben befand ſich auf 
dem Wagen noch eine Sead pee Nachdem das Geſpann den Bahn⸗ 
a paſſirt hatte, hielt daſſelbe an, um noch eine zweite Frau auf 
den Wagen zu nehmen. Letztere reichte hierbei der auf dem Wagen be⸗ 
findlich geweſenen Frauensperſon die Hand, um ſich auf den Wagen 
hinauf zu ziehen. Hierbei glitt ſie aus, zog die auf dem Wagen ſitzenden 
beiden en mit ſich und alle drei kamen unter die Räder. Die 
Pferde zogen an und der ſchwer beladene Wagen ging über die Ver⸗ 
unglückten. Eine Frauensperſon aus Jaxice wurde ſofort getödtet, 
während die andern beiden ſchwer verletzt ſind und deshalb die zweite 
Frauensperſon in das hieſige Krankenhaus aufgenommen werden mußte; 
an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Der betreffende Fornal ſchien 
angetrunken zu ſein. Die eingeleitete Unterſuchung wird das weitere er⸗ 


geben. Guj. B.) 

Schubin, 23. Juni. (Ein betrogener Schatzgräber). Ein Landwirth 
hatte unlängſt eine kleine Erbſchaft gemacht. Da er vor der Hand das 
Geld nicht brauchte, ſann er lange darüber nach, wie er es wohl am 
beſten verwahren könne. Es kam ihm die fixe Idee, es unter einem 
Baum im angrenzenden Walde zu vergraben. Als er nach kurzer Zeit 
ſeinem Schatz einen Beſuch abſtattete, um ſich zu überzeugen, ob er noch 
unberührt ſei, mußte er die traurige Wahrnehmung machen, daß von 
dem Gelde auch nicht mehr die Spur zu ſehen war. Man muß an⸗ 
nehmen, daß der Mann bei ſeiner Arbeit belauſcht worden ſei. Wer 
den Schaden hat, darf für Spott nicht ſorgen! 


Loſiales. 
Thorn, 25. Juni 1890. 


— (Perjonalveränderungen im Heere). Graf v. d. 
Groeben, Rittmeiſter a. D. zuletzt Eskadr. Chef im jetzigen Kür. Reg. 
Graf Wrangel (oſtpreuß.) Nr. 3, in der Armee und zwar mit einem 
Patent vom 16. Dez. 1886 als Rittmeiſter und Eskadr. Chef bei dem 
Ulan. Reg. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 wiederangeſtellt; Wegner 1, 
Pr. Lt. vom ge Reg. v. d. rn (8. pomm.) Nr. 61, als Adjutant 
zur 35 Inf. Brig. kommandirt; v. Oppeln ⸗Bronikowski, Pr. 
It. vom Füſ. Reg. v. Gersdorff (heſſ.) Nr. 80, in das Inf. Reg. v. d. 


Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 verſetzt; Priebſch, Sek. Lt. vom Inf. 
Reg. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum überzähligen Pr. Lt., Un⸗ 
15 „Sek. Lt. von der Garde⸗Landw. Fußartill. 1. Aufgebots, zum Pr. 


It. befördert. 

— (Vertretung). Herr Kataſterkontroleur und Steuerinſpektor 
enſel iſt vom 13. Juni bis 31. Juli beurlaubt und wird während dieſer 
eit von Herrn Kataſterlandmeſſer Henze vertreten. 

— (Genoſſenſchaftlicher Verbandstag). In den erſten 
Tagen des nächſten Monats, am 4., 5., 6. Juli, wird in Danzig der 
27. Provinzial⸗Verbandstag der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen abgehalten werden. 

— (Die Regulirung des Unterkanals) der Thorner Stadt⸗ 
niederung iſt bis zum 1. Auguſt von den Betheiligten zu bewirken. Die 
Kanalreviſion durch die Schaukommiſſionen, welcher die betreffenden Ge⸗ 
meindevorſtände beizuwohnen haben, findet im oberen Bezirk am 4. Auguſt, 
im unteren Bezirk am 5. Auguſt vormittags 9 Uhr ſtatt. Vorgefundene 
Mängel werden ſofort auf Koſten der Säumigen beſeitigt. 

— (Der Jahresbericht der Handelskammer für 1889) 
(Fortſetzung). Ueber die allgemeinen Verhältniſſe äußert ſich der Bericht 
wie folgt: Während im Ausſehen unſerer innern Stadt ſelbſt eine Ber: 
änderung in jüngſter Zeit ſich wenig bemerkbar gemacht hat, nehmen die 
Vorſtädte, die hart an das Weichbild der Stadt ſich anſchließende Ort⸗ 
ſchaft Mocker und das jenſeits der Weichſel gelegene Städtchen Podgorz 
einen freundlichen Aufſchwung. Auf Bromberger Vorſtadt (von der aus 
eine Pferdebahnverbindung nach der Stadt und dem Stadtbahnhofe 
geplant wird) ſind in jüngſter Zeit ganze Straßenzüge neu entſtanden, 
auf Jakobs⸗ und Culmer Vorſtadt entwickelt ſich eine lebhafte Bauthätig⸗ 
keit, die auch das Bedürfniß an kleinen und billigen Wohnräumen zu 
befriedigen verſpricht. Die Gemeinde Mocker zählt bereits gegen 10 000 
Einwohner, deren Hauptperkehr nach hier neigt. Infolge der Bauthätig⸗ 
keit iſt Grund und Boden in den Vorſtädten ganz bedeutend geſtiegen. 
Die Verhandlungen über die Anlage einer Waſſerleitung ſchweben 
ſeit längerer Zeit zwiſchen den Miniſterien und den ſtädtiſchen Behörden; 
wir hoffen, daß es gelingen wird, dieſe Verhandlungen bald zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen; die Leitung wird in geſundheitlicher und wirthſchaft⸗ 
licher ne IN a für unfere Stadt von hervorragender Bedeutung fein. 
Be nlage der oben ſchon erwähnten Pferdeeiſenbahn vom 
Stadtbahnhof bis zur ſtädtiſchen Ziegelei find Verhandlungen zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden und Privatunternehmern im Gange, die voraus⸗ 
ſichtlich zum Reſultat führen werden; eine ſchnelle und billige Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Bahnhöfen und der Stadt mit ihren ausgedehnten 
ſehr bevölkerten Vorſtädten iſt ein ſeit langer Zeit ausgeſprochener 
Wunſch unſerer Bewohner. Die Bemühungen unſerer Kammer, be⸗ 
treffend die Erbauung von Lagerräumen in der Nähe des Bahnhofs 
ſeitens der königl. Eiſenbahnverwaltung, ſind leider ohne 1 ge⸗ 
blieben, obwohl auch die Vertreter unſerer Landwirthſchaft ſich lebhaft 
dafür intereſſirt haben; dagegen haben die ſtädtiſchen Behörden zwei 
große Lagerſchuppen und einige hieſige Kaufleute am Weichſelufer 
nahe der Uferbahn einen ſolchen Schuppen hergeſtellt, die dem Geſchäfts⸗ 
verkehr weſentliche Dienſte leiſten. Bei dieſer Gelegenheit hält die 
Handelskammer ſich verpflichtet, den ſtädtiſchen Behörden ihren wärmſten 


dieſelben allen kaufmänniſchen und gewerblichen Intereſſen unſerer Stadt 
widmen; die ſtädtiſchen Behörden ſcheuen ſelbſt erhebliche Opfer nicht, 
wenn es gilt, die allgemeine Wohlfahrt zu fördern und den Erwerbs⸗ 
verhältniſſen der Stadt wirkſam Unterſtützung zu gewähren. Die Ufer⸗ 
bahn entwickelt ſich nur ſehr langſam. Der in Angriff genommene 
Umbau unſeres Hauptbahnhofes wird hoffentlich erwünſchte Er⸗ 
leichterungen im Verkehr herbeiführen. Die Frequenz des Stadt⸗ 
bahnhofs bewegt ſich dauernd aufwärts. Die Anlage erſcheint zu 
klein. Zur Anlage eines Holzhafens bei Thorn ſind unſererſeits 
einleitende Schritte geſchehen, wir hoffen, daß die in Betracht kommenden 
Behörden ſich dieſem Projekt gegenüber entgegenkommend verhalten 
werden; das Bedürfniß nach einer Zufluchtsſtätte für die großen Mengen 
der auf der Weichſel eingehenden Hölzer macht ſich in jedem Jahre fühl⸗ 
barer, wenn auch im Jahre 1889 der Schaden nicht ſo groß war, als 
in früheren Jahren. Die Fürſorge der königl. Regierung für unſere 
Niederungen hat durch die in Ausſicht genommene Anlage eines Dammes 
zum Schutz der jenſeitigen Niederung einen hocherfreulichen Ausdruck 
gefunden. Die Schäden durch Eisgang und Hochwaſſer der Weichſel 
ſind im Berichtsjahre zwar auch nicht unerheblich geweſen, aber doch 
nicht von ſo gewaltigem Umfange wie im Jahre vorher. Die Fern⸗ 
ſprechanlage iſt hier ſeit Juli 1889 im Betriebe; ſie zählt bis jetzt 60 
Anſchlüſſe, theils öffentliche Gebäude, theils von Gewerbtreibenden; den 
letzteren erwächſt namentlich durch die auf Koſten der Intereſſenten her⸗ 
geſtellte Verbindung mit dem Hauptbahnhof und mit Bahnhof Mocker 
eine erhebliche Erſparniß an Zeit und Geld. Die Vermehrung der An⸗ 
ſchlüſſe ſteht ſchon für die nächſte Zeit in ſicherer Ausſicht. Das kaiſerl. 
Poſtamt wird durch den Ankauf eines großen Nachbargrundſtückes die 
ſo dringend erwünſchte Erweiterung erfahren; dagegen ſcheint die Er⸗ 
füllung eines anderen Wunſches in weitere Ferne gerückt zu ſein und 
zwar die Vereinigung des königl. Landgerichts mit dem königl. Amts⸗ 
gericht auf einem Grundſtück; die ſtädtiſchen Behörden haben ſich bereit 
erklärt, zu den Koſten der Verlegung des königl. Amtsgerichts ein erheb— 
liches Opfer zu bringen, weil das königl. Amtsgericht einen großen Theil 
der benutzbaren Räume im Rathhauſe inne hat und der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung durch Raummangel vielerlei Schwierigkeiten erwachſen. Schließ⸗ 
lich gedenken wir eines großen, monumentalen Neubaues, der für unſere 
geſammte Einwohnerſchaft von Bedeutung iſt: des Artushofes. 
Dieſes ehemalige Heim der Korporation der Kaufmannſchaft, der Artus⸗ 
brüder, iſt in das Eigenthum der Stadt übergegangen und mußte einem 
Umbau unterzogen werden; das neue Gebäude ſoll nicht nur einen 
Vereinigungspunkt der kaufmänniſchen und gewerblichen Intereſſen bilden, 
ſondern auch der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Geſelligkeit zur Heim⸗ 
ſtätte dienen. Der alte Artushof war ein Wahrzeichen Thorner Herrlich⸗ 
keit; möge das neue Gebäude die ehemalige Bedeutung Thorn's als 
Handelsſtadt wieder erſtehen ſehen! Der Neubau liefert den Beweis 
dafür, daß unſerer Bürgerſchaft, trotz der Ungunſt der Zeiten, der Sinn 
auch für die idealen Güter des Lebens nicht verſchwunden iſt. In 
unſerer Nachbarſtadt Podgorz geſtalten ſich die Verhältniſſe von Jahr 
zu Jahr günſtiger. Der Umſtand, daß das 21. Infanterieregiment in 
den Kaſernements und Forts am linken Weichſelufer untergebracht iſt, 


veranlaßt viele Militärperſonen in Podgorz Wohnung zu nehmen. Die 


Bauthätigkeit iſt dort deshalb anhaltend rege, der Ort gewinnt nicht 
nur an ſtattlichem Ausſehen, ſondern es beſſern ſich auch ſeine gewerb— 
lichen Verhältniſſe. Ueber die Geſchäftslage in Culmſee lautet 
der Bericht ebenfalls erfreulich. Die Ergebniſſe des Jahres 1889 können 
als ziemlich günſtige bezeichnet werden. Die Einwohnerzahl wächſt von 
ger zu Jahr und beträgt bereits über 6000. Entſcheidend für das 
edeihen des Platzes iſt die Zuckerfabrik, welche während der Kampagne 
täglich durchſchnittlich 700—800 Menſchen beſchäftigt, für die die Lebens⸗ 
bedürfniſſe aus dem Orte bezogen werden. Der Fabrik werden von der 
Eiſenbahndirektion täglich BO Waggons zur Verfügung geſtellt, fie ver- 
arbeitet täglich mehr als 2000 Ctr. Rüben und hat Einrichtungen ge⸗ 
troffen, um den Betrieb um noch 15 pCt. zu erhöhen. Der Rübenbau 
iſt für die Landwirthſchaft durchaus lohnend und es ſteht feſt, daß mit 
der höheren Kaufkraft des platten Landes die Erwerbsquellen der Stadt 
ſich vermehren. Mit dem ſteigenden Wohlſtande der Gewerbetreibenden 
und der Arbeiter geht die Verbeſſerung der öffentlichen Anlagen Hand 
in Hand. Die ſtädtiſchen Behörden Culmſees wenden der Reinhaltung, 
Beleuchtung und der Herſtellung guter Wege erfreuliche Aufmerkſamkeit 
zu; das neu erbaute ſtädtiſche Krankenhaus erfreut ſich des beſten Er⸗ 
folges; die Herſtellung eines Schlachthauſes iſt in beſtimmte Ausſicht ge⸗ 
nommen; das kaiſerliche Poſtamt iſt in ein zu dieſem Zweck von einem 
Gewerbetreibenden erbautes Grundſtück übergeſiedelt. Der Vorſchuß⸗ 
verein, E. Gen. mit unbeſchränkter ee nimmt ſtetig an Mit⸗ 
gliederzahl und Umfang der Geſchäfte zu. Die Bauthätigkeit iſt eine 
außerordentlich rege. (Fortſetzung folgt). 

— (Frühgottesdienſte). In der letzten Sitzung der vereinigten 
Gemeinde⸗Körperſchaften der altitädt. evangel. Gemeinde wurde beſchloſſen, 
in den Sommermonaten zunächſt verſuchsweiſe ſtatt der ſonntäglichen 
Abendgottesdienſte von 6—7 Uhr abends Frühgottesdienſte von 7¼ bis 
8 ½ Uhr morgens einzurichten. Mit der Einrichtung ſoll ſchon nächſten 
Sonntag begonnen werden. g 

— (Bewerbungen). Zu der erledigten Stelle des Kämmerei⸗ 
Kaſſenrendanten ſind 42 Bewerbungen eingegangen. 

— (Thorner Pferderennen). Für das am Sonntag ſtatt⸗ 
findende Pferderennen ſind umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden. 
Der Theil der Rennbahn, welcher an die Chauſſee ſtößt, iſt weiter zurück 
nach dem inneren Terrain gelegt worden. Die Rennbahn bietet ein 
freundliches Bild, da die lebendigen Hecken friſch emporgewachſen ſind. 
An der Tribüne wird ein Totaliſator aufgeſtellt, zu welchem jedoch nur 
ſolche Perſonen Zutritt haben, die Billets zum Sattelplatz, zur Tribüne 
oder zum 2. Platz beſitzen. Die Reſtauration iſt dem bewährten Oekonom 
des Ulanenregiments übertragen. Für Fahrgelegenheit von Thorn aus 
iſt auch geſorgt, indem Omnibuſſe und Leiterwagen auf der Esplanade 
von 1 Uhr ab bereitſtehen. Es erübrigt nur noch, daß das Wetter das 
Rennen begünſtige, dann verſpricht es bei der regen Betheiligung ſehr 
intereſſant zu werden. 

— (Theater). Morgen Donnerſtag öffnet der Thorner Mufen- 
tempel wieder ſeine Pforten. Herr Theaterdirektor Pötter zieht mit ſeinen 
Jüngern und 1 ein. Die Geſellſchaft iſt faſt gänglich neu 
ee en t. Außer der Familie des Herrn Pötter — ſeine beiden 

öchter Frau Tresper und Frl. Dora Pötter und Herr Tresper — iſt 
von den aus dem vorigen Jahre bekannten Mitgliedern nur noch Herr 
Dreher vorhanden. Die übrigen Mitglieder ſind uns unbekannt. Die 
Erfolge der Pötter'ſchen Regie ſind aber noch vom vorigen Jahre her in 
uter Erinnerung, ſodaß ſich auch diesmal ein lebhafter Beſuch der Vor⸗ 
tellungen erwarten läßt. ; 

— Gwangsverſteigerung). Heute ſtand zur zwangsweiſen 
Verſteigerung des auf den Namen der Geſchwiſter Newiger eingetragenen, 
in Mocker belegenen Grundſtücks im hieſigen königl. Amtsgericht Termin 
an. Das Meiſtgebot mit 24 660 Mark gab Kaufmann Louis Angermann 
aus Thorn ab. 

— (Submiſſion). Heute ſtand zur Vergebung der Erd-, Maurer: 
und Zimmerarbeiten zum Neubau eines Reinigungshauſes der Gas⸗ 
anſtalt Termin an. Es offerirten die Herren Schwartz 2¼, Rothkehl 
und Wilke 5, Mehrlein 9, Soppart 11%, Anders 18, Ulmer 20¼, 
Ciechanowski 32 pCt. unter dem Anſchlage. 

— Geſchwerde). Die Paſſanten der Holzbrücke über die alte 
Weichſel beſchweren ſich über die beſonders abends ſich äußernde Frechheit 
der dort ſich zahlreich aufhaltenden Strolche beiderlei Geſchlechts. Vielleicht 
richtet die Polizeibehörde ihr Augenmerk auf dieſe Stelle, um das mit 
den Abendzügen kommende Publikum vor Beläſtigungen und ſogar Ge⸗ 
fahren zu ſchützen. 

— (Schnellläufer). Morgen (Donnerſtag) Abend wird ſich auf 
dem altſtädt. Markte ein Schnellläufer zeigen. Derſelbe will den etwa 
390 m im Umfange haltenden Platz in 60 Minuten 47 mal umlaufen, 
ſodaß er in 1 Stunde 18 km oder faſt 2½ Meilen zurücklegt. 

— (Feuerwehr). Zur Ergänzung der ſtädtiſchen Feuerwehr 
werden 5—6 Zimmerleute und einige Maurer geſucht. Meldungen ſind 
an das Polizeikommiſſariat zu richten. 

e ee Geſtern Abend hat ſich in der 
Neuen Culmer Vorſtadt ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Die Ar⸗ 
beiter Dzierzanowski'ſchen Eheleute nebſt zwei Töchtern hatten ſich das 
Abendbrot bereitet und nach Beendigung deſſelben auf den Feuerherd 
einen Kochtopf mit Schweinefutter geſtellt, nachdem ſie noch eine Schippe 
Kohlen 00 hatten. Heute früh erwachte der Vater, von einem 
dumpfen Gefühle befangen, und fand ſeine Frau und ſeine beiden 
Töchter, von denen die eine, Roſalie, 21 Jahre, die andere, Marie, 11 
gehe alt ift, anſcheinend todt daliegend vor. Dem ſofort herbeigeholten 

rzte gelang es, die Frau wieder ins Leben zurückzurufen, während 


ſeine Bemühungen bei den beiden Mädchen erfolglos blieben. Der Tod 
iſt nach dem ärztlichen Gutachten durch Kohlengasvergiftung eingetreten. 

— (Diebſtahl)h. Dem in der Schillerſtraße wohnenden Rechts⸗ 
anwalt Herrn Schlee wurden am Sonntag Abend aus dem Keller etwa 
20 Flaſchen Wein, Rum und Cognak geſtohlen. Der Dieb, welcher mit 
einem über eine blaue Blouſe gezogenen ſchwarzen Rock bekleidet war, wurde 
bemerkt, als er aus dem Hauſe trat und ſich ſcheu umblickte. Er wurde 
aber nicht angehalten. g 

— (Die Hundeſperre) erreicht am 27. Juni ihr Ende. Die 
Polizeiverwaltung hat von einer Verlängerung derſelben abgeſehen, da 
weitere Tollwuthfalle nicht konſtatirt worden ſind. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſon genommen. 

— (Damenuhr gefunden). Vor ungefähr 3 Wochen will eine 

rau im Glacis eine goldene Damenuhr nebſt ſilberner Kette und 
Herzchen gefunden haben. Die Eigenthümerin kann das Nähere bei 
errn Polizeikommiſſarius Finkenſtein erfahren. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,52 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
15° R. — Eingetroffen iſt geſtern auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice“ 
ohne Ladung aus Wloclawek, ladet hier Spiritus für Danzig. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit voller Ladung und 3 beladenen 
Kähnen und einer Gabarre im Schlepptau nach Wloclawek. — Ein⸗ 
getroffen iſt heute auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit voller 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und der 
Dampfer „Weichſel“ mit einer beladenen Gabarre aus Danzig. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Spiritus und der 
Dampfer „Weichſel“, mit Spiritus und Kartoffelmehl beladen, beide nach 
Danzig. — In der Zeit vom 15. bis 22. Juni haben Thorn paſſirt 
ſtromauf 31 beladene, 10 unbeladene Kähne und 6 beladene Güterdampfer. 
Stromab paſſirten 32 beladene Kähne, 90 Traften, 2 Gabarren, 4 Galler 
und 4 unbeladene Kähne. 

f Mannigfaltiges. 

(Eine heitere Szene) trug ſich am 17. d. Mts. nach⸗ 
mittags auf dem Bahnhofe in Kiel zu. Der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, der im ſtrengſten Inkognito dort eintraf, ging auf 
einen für ihn beſtellten Miethwagen zu, öffnete die Thür und 
wollte einſteigen. Der Kutſcher aber, im vollen Bewußtſein 
ſeiner Würde, daß er einen hohen Herrn fahren ſollte, rief vom 
Bock herunter: „Holt ſtopp, de Wagen is beſtellt, ick ſall den 
Erbgroßherzog fahren.“ „Welchen denn, den von Oldenburg?“ 
fragte lächelnd der Erbgroßherzog. Als der Kutſcher dieſe Frage 
bejahte, nahm der hohe Herr im Wagen Platz und rief dem 
Kutſcher zu: „Na, denn fahren Sie man los.“ Der Kutſcher 
war ganz verblüfft, riß ſeinen Hut vom Kopf und fuhr vom 
Bahnhof ab. 

(Der Lieutenant mit dem 
dieſer Spitzmarke 
ſchrieben: 


Tintenfaß.) Unter 
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
Bei dem Feſte auf der Pfaueninſel, zu welchem der 


Kaiſer Mitglieder des Bundesraths und des Reichstags einge- 


laden hatte, und das ſich durch zwanglofe Geſelligkeit von an⸗ 
deren Hoffeſten unterſchied, erneuerten ein viel genannter frei⸗ 
ſinniger Abgeordneter und — der Reichskanzler von Caprivi 
eine alte Bekanntſchaft. Dieſer Abgeordnete ſtand vor einigen 
dreißig Jahren als Einjähriger unter dem Kommando des Ein⸗ 
jährigeninſtruktors Lieutenant von Caprivi, und der damalige 
Lieutenant und jetzige Reichskanzler erinnerte ſich nicht nur des 
damaligen Einjährigen und jetzigen Abgeordneten, ſondern auch 
noch deſſen Kameraden. Im Laufe des Geſpräches, das dieſe 
Erinnerungen zeitigten, erwähnte der Freiſinnige, daß ſchon 
damals die Einjährigen ihrem verehrten direkten Vorgeſetzten 
eine glänzende Zukunft prophezeit hätten, wenn ſie auch nicht 
an den Poſten eines Reichskanzlers, der damals noch unbekannt 
war, gedacht hätten, und erzählte dem jetzigen Kanzler eine für 


den Lieutenant von Caprivi charakteriſtiſche wahre Geſchichte. 


Eines Tages waren die Einjährigen — unter ihnen der Er⸗ 
zähler — in einer Unterſuchung gegen einen Feldwebel zur 
Vernehmung vorgeladen. Die drei erſchienen in der Kaſerne und 
fragten den Unteroffizier du jour nach der Stätte, wo der 
wichtige Gerichtsakt vor ſich gehen ſollte. „Natürlich beim Lieute⸗ 
nant Caprivi.“ „Warum natürlich?“ fragte einer der Freiwilli⸗ 
gen. „Nu, der iſt doch der einzige Lieutenant in der Kaſerne, 
der auf ſeinem Zimmer Tinte hat.“ Der Reichskanzler amüſirte 
ſich nicht wenig über dieſe Anekdote. f 

(Streiks.) In Brünn ſtreiken 2000 Maurer. Die 
Tiſchlergeſellen beſchloſſen am 6. Juli die Arbeit einzuſtellen. 

(Vom Blitz erſchlagen.) Während eines heftigen Ge⸗ 
witters wurden am Montag in Foggia (Italien) 7 Perſonen 
vom Blitz erſchlagen und 5 verwundet. 

(Feuersbrunſt.) Eine Depeſche des Konſuls der Ver⸗ 


einigten Staaten auf Martinique meldet, die Hälfte der Haupt⸗ 


ſtadt Fort de France ſei durch eine Feuersbrunſt zerſtört, etwa 
5000 Perſonen ſeien obdachlos. Der Konſul erläßt einen Auf⸗ 
ruf zur Hilfeleiſtung. 


Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Teloegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


125. Junil 24. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Wehe Banknoten p. Kaſſ a 233—55233—75 


Wechſel auf Warſchau kurz 23320233 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3½½ % i . „J100—50 100-50 
olni 0 m e 5 %%ů 2 2 en I 67-90] 780 
olniſche Liquidationspfandbrieſfſe 6490 64-90 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 98—20 98—20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% ... » 1202—70 | 202— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1174-301 174—15 
Wei 5 gelber: Juni⸗ Juli.. 204— 204—50 
ep Dl... „Ie 
lol em New 95— 95—10 
Mog ger: n ß s 
. „„ ie 
uli⸗Auguſſt. OO 
ept. Ol.. 4 o 
Rüböl: unten: dn ru . ee ee 
September⸗Oktober S . . . 1 55-10] 54--80 
Spiritus: „ R a Kr 
Baer 1a... TR 56—10| 55—80 
RDERAIDED "SUR u ne re ee 36—20] 35—90 
70er Juni Julie, Een 5 35—30 35—10 


70er Auguſt⸗Septhbbꝛ . 4 35—70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 24. Juni. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne 10 fest Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M. Br. 
ontingentirt 36,00 M. 
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7 : Bean auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten, die Zimmerarbeiten 
mit Materiallieferung, ſowie die Lieferung 
der eiſernen Träger und Säulen für den 
Neubau eines dreigeſchoſſigen Krankenhaus⸗ 
pavillons ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt auf nächſten 
Montag den 30. Juni cr. 
vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt Termin feſtgeſetzt. 

Angebote auf die genannten Leiſtungen 
ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zu dem genannten 
Zeitpunkt einzureichen. 

Koſtenanſchläge, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können vorher im Bauamt einge⸗ 
ſehen werden. 

i 1890. 


Thorn den 23. 
Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Der bisher der Thorner Kreditbank gehörige 
Naum im Lagerhauſe auf dem Bahn⸗ 
hofe ſoll auf die Dauer von 3 Jahren vom 
8 d. Is. ab verpachtet werden. 

ir haben zu dieſem Zweck Lizitations⸗ 
termin auf 


Freitag den 27. d. Mts. 


vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau, Brückenſtraße Nr. 39, 
anberaumt. 
Die Verpachtungsbedingungen 
im Termin mitgetheilt werden. 
Thorn den 24. Juni 1890. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


; Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den A. 85 Mts. 

vormittag * 


werde ich in dem Geschäftslokal des Cigarren⸗ 
5 Eduard Michaelis hierſelbſt, Neu⸗ 


1 eiſernes Geldſpind, 
40 Kiſten Cigarren 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 25. Juni 1890. . 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Große freiwillige Auktion 


im goldenen Löwen Mocker. 
Wegen ſchneller Abreiſe nach Kamerun 
werde ich Montag den 30. Juni morgens 
von 8 Uhr an in meinem Garten folgende 
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen, wozu ich 
Kaufliebhaber hiermit einlade. 
Mehrere Tiſche, Stühle, Sophas, Spinde, 
Speiſeſpinde, Küchenſpinde, Küchengeräth⸗ 
ſchaften, Bilder, darunter 3 große Kaiſer⸗ 
bilder, 1 Regulator, 1 perfekte Singer⸗ 
Nähmaſchine, Vogelbauer mit ſchön ſin⸗ 
genden Ranarienvögeln, Bettſtellen, Betten, 
Rotenpult, mehrere Satz Billardbälle, 
Revolver, Waſchtiſche, mehrere Spiegel, 
Meſſer, Gabeln, Tiſchtücher, Ausziehtiſch, 
mehrere Tiſchplatten mit Böcken, Garten⸗ 
laternen, Tombänke, verſchiedene Weine 
und Liqueure u. ſ. w. 


Kadatz. 


Ausverkauf 


von 


Haus⸗u.Küchengeräthen; 
wird noch ſortgeſetzt. * 
R. Schultz, 


Klembnermeitter. 


werden 


Techniſche Artikel 


für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Maunlochpackung, 


3 ae nik 1 
S Asbest, —— 
Waſeerſtandsgläſer. 


Spiralſaugeſchläuche, Hauf⸗ 
und Gummiſchläuche 
für Waſſer⸗ und Dampfleitungen. 
Selbſtöler, Schmirgelleinen, Putz⸗ 
wolle, konſiſt. Fett. 
BEE Treibriemen "BE 
. Leder und Baumwolle 
empfiehlt 


Erich Müller, 


Passage 3. 


Alunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Much brieflich ſammt Beſorgung 5 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Or. Spranger“ Heilſalbe 


benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


und Beulen, verhütet wildes 


leiſch, 1 t 
jedes Geichwür ohne zu ch 5 


neiden faſt 
Karbunkel, 


ruſt, veraltete Beinſchäden, 


. böſe Singer, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden 2C, 
ſofort Linderung ein. 


Bei Huſten, Stickhuſten tritt 


Zu haben in Thorn und Culmsee in den 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 28. Juni er. abends 8 Uhr 
im Schützengarten: 


Dokal- u. Juſtrumenkal⸗Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des Juft.⸗Regts. von der Marwitz (61) 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten von Donnerſtag ab bei Herrn F. Menzel 
len an der Kaſſe pro Perſon 50 Pf. Eintrittsgeld. 


Der Vorſtand. 
Sonntag den 29. Juni cr. nachm. 3 Uhr 


Nichtmitglieder za 


Eu eg 
Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 


I. Garnison-Flach - Rennen. 

Ehrenpreise den Reitern der ersten vier 
Pferde, Für Pferde im Besitz von aktiven 
oder Reserve-Offizieren der Garnison und 
des Kreises Thorn. Das Ulan. - Regt. 4| 
ausgeschlossen. 3 M. Einsatz. Distance 
1000 Meter. 


II. Hunters-Flach- Rennen. 


Ehrenpreis und 200 M. dem ersten, 100 
M. dem zweiten, 50 M. dem dritten Pferde. 
Für Pferde, welche noch kein Rennen ge- 
wonnen haben. 10 M. Eins. 
Dist. 3000 Meter. 

III. Prinz-Georg- 
Jagd-Rennen. 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem ersten, Ehrenpreis von einem Herrn 
des Ulanenregiments 4 dem zweiten, Ver- 
einsehrenpreis dem dritten und vierten 


Reiter. Für Dienstpferde. 5 M. Einsatz 
P. 0. p. Normalgew. 76 kg. Dist. ca. 
2600 Meter. 


Gew. 90 kg. 


Rennen 


IV. Hürden-Rennen. 

250 M. 
Pferde. 

nach der Scala. 


dem ersten, 50 M. dem zweiten 
15 M. Eins. 10 M. Reug. Gew. 
Für Pferde aller Länder. 


Dist. ca. 1800 Meter. 


V. Damen-Preis- 
Jagd-Rennen. 


Ehrenpreis von Damen der 35. Kav.- 
Brigade und 300 M. vom Verein dem 
Sieger, Ehrenpreis und 100 M. dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
Für 6j. und ältere Pferde, welche noch 
kein Rennen gewonnen haben. Im Besitz 
von Offizieren der 35. Kav.-Brigade und 
von solchen zu reiten. 10 M. Einsatz. 
Gew. 76 kg. Dist. 2500 Meter. 


VI. Thorner Jagd- Rennen. 


Ehrenpreis und 300 M. dem ersten, 50 
M. dem zweiten Pferde. 20 M. Einsatz. 
Gew. nach der Scala. Für Pferde aller 
Länder. Dist. ca. 3000 Meter. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren - Diner im Casino des Ulanenregiments für alle 


Mitglieder des Vereins. 


Couvert 3 Mark. 


un bis spätestens 25. Juni ebendaselbst erbeten. 
Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 24. Juni ab bei Herrn 
Kaufmann Sohumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, 
Breitestrasse, Herrn Oterski, Bromberger Vorstadt und in der na | 
der „Thorner Presse“, Katharinenstrasse Nr. 204, zu haben. 


Preise der Plätze: 


An der Kasse: 


Sattelplatz 3 Mk., 


Tribüne (I. Platz) 2 Mk, II. Platz 


70 Pf., III. Platz 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschliesslich 


5 Personen 4 Mk, 


für weitere Personen sind Billete II. Platz à 70 


Pf. zu lösen, leere Wagen 2 Mk. 


In den Vorverkaufsstellen: 
1,50 Mk., II. 


Wagen einschliesslich 5 Personen 3,50 Mk., 


Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 
Platz 50 Pf., III. Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf., 


leere Wagen 1 Mk. 


Programme pro Stück 30 Pf. 


Fahrgelegenheit: 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


von ! Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 
Mitgliedskarte freien Zutritt. 


Thorner Reiter-Verein. 


werden zum Lernen angenommen, gründlicher Unterricht 


Geschw. Kempf, Berliner alle 


Junge Damen : 


Gewerbeſchulen⸗ Mädchen 


zu Thorn. 
Deffentl, ee ifung 
11. Kurſus) 


Sonntag den 29. Juni er. 
vormittags 11 Uhr. 


Neuer Kurſus 
beginnt am 4. Auguſt. 


Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Schmerzloſe 
Zuahn-OGperutianen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Aerztlich empfohlen! 
Für Bleichſucht, Nervoſität, Schwäche ıc. 
Nyrophosphorſaures Eiſenwaſſer 
(ſtört nicht die Verdauung) Fl. 15 Pf., 
bei 10 Fl. 


billiger. 

Bei nervöſen Zuſtänden (Schlaf⸗ 
loſigkeit) Epilepſie leiſtet Bromwaſſer 
n. Dr. Erlenmayer vorzügl. Dienſte. 


Fl. 35 Pf. 


Anton Koczwara, 
Drogenh. Thorn. 


Oelfarben 


in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 
Lacke, Firniß, Bronze, Pinſel ꝛc. billigſt 


5 J. Sellner, 


Farben⸗ u. Tapetenhandlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Berliner 


Wasch- l. Plättanstalt 8 


1 Globig — -Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Seglerſtraße 138, 2 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben,. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Herbſtrüben, 


runde und lange, 

offerirt in vorzüglicher Qualität 
. Hozakowski, 

Thorn. 


inte, IE encwarz, 
Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk. 


Anton Koczwara, Drogerie, 


Ziegel 1. u. 2. . 


nd wieder zu haben bei S. Bry. 

f Bromberger VPorſtadt, 
Neubau Thalſtr. 1. Stock, 6 bis 
8 Zim. mit Ventilationsöfen und Iſolir⸗ 
wänden, dazu Baderaum, gr. Balkon, 
Pferdeſt., 


Remiſe ꝛc. zu vermiethen. 
Bungkat, Mocker. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 287. 
Nr Markt Nr. 300 iſt vom 1. Oktober 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. 
Ven ſofort iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345 
Z fle Etage, renovirt, auch getheilt, von 
ſofort zu verm. Gerechteſtr aße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szezepanski. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 
3 Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 


von 2 Zim. und allem Zub. von ſofort 

zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 
Wenns zu verm., I. Etage, Gerechte⸗ 
ſtraße 105. gu erfr. Neuſtadt 145. 

. Schultz, 


e v. 2 Zim. n. 

— * „ 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu 
Liedtke, Culmer Vorſladt. 

1875 ee von 4 Zimmern nebſt 

5 von ſogleich zu vermiethen 

Freu 57. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 


Gut 
nd wich 
i 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗ Verein. 


Das Roſenfeſt 


findet den 2. Juli nachmittags 4 Uhr im 
Schützengarten ſtatt. 

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 2. Juli nach dem Schützen⸗ 
garten zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


r Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Bertha Bärwald. 
Lina Dauben. Klara Kittler. 
Marie von Lettow. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor. 

Phyllis v. Reitzenstein. Charlotte Warda. 
u Kinderſeſten ſowie für Vereine 
eignet ſich Schirpitz ganz vorzüglich. 
Dampferfahrten bis Gr.⸗Neſſau reſp. 
Niedermühle, Spaziergang 1 km durch 
die Niederung nach der Schirpitzer 
Forſt. Neu gebauter Tanzſaal u. Kegel⸗ 
bahn, ſowie Tiſche und Bänke auf Bahn⸗ 
hof Schirpitz hinreichend vorhanden. Reelle 
Reſtauration. An Sonn⸗ und Feſttagen 
Fahrpreisermäßigung mit der Bahn zu 
einfachem Fahrpreiſe. O. Carus. 


FAHRRÄDER: 


geosnsosesoncnnsencneneng 
Ein 22 erhaltener 


2 Flügel 
8 ſteht zum Verkauf 
Breiteſtraße 85, 1 
SGOCOH6OB5E996O305898808 
Ein gut erhaltener 
Fuhrſtuhl 
für verwachſene Kinder iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Neuſtädt. Markt 257, 1 Treppe. 
Ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


und ee ſind ſofort zu verkaufen. 
Näheres b 

e Fehlauer, 
Verwalter des C. Kalinowski'ſchen Konkurſes. 


® 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Wohnungsgeſuch. 
Per 1. Oktober ſuche ich eine Wohnung, 
beſtehend aus 3—4 mittelgroßen Zimmern 


mit Zubehör, nicht über 2 Treppen hoch 
belegen. Gefällige Offerten unter 6. St. 201 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für Juli wird von 2 Damen ein möbl. 
5 Zimmer nebſt Penſion und Zutritt in 
den Garten geſucht. Offerten unter H. B. 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Laden, im Haufe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen. . Stephan. 


Ein Laden und 1 großer Keller iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
F. v. Kobielska. 


Möbl. Z., m.. d. Pens. z. b. Schuhmacherſtr. 430. 
Wehnung zu verm., 2. Ct., Brückenstr. 13. 
Zu erfr. Brückenſtr. 44. A. Scheele. 
n meinem 9 Brückenſtraße 36 ſind 
J herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. RE Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 


Ei kleine möbl. . von jofort zu 
vermiethen erechteſtraße 129. 
1 möbl. Z., m. od. o. P., Gerſtenſtr. bon 
1 große Wohnung, in der 2, Etage, v 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ferne 
2 kleine Wohnungen, 1. u. 3. Etage, von 
je 3 Zimmern und Zubehör, 5 1. Okto⸗ 
ber vermiethet F. Stephan. 
Mohſiſraße 156 iſt eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Stuben mit Entree, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſt., Waffer⸗ 
leitung (ev. Vorgarten, Pferdeſtall und im 
Hoch⸗Parterre eine Wohnung v. 4 Stuben 
und Zubehör mit Veranda zu vermiethen. 
Sieg, Marienſtraße 286, 1. 

I möbl. Z. m. Kab. an 1— 2 Herren z. v. Bache 19. 
Ein fein möbl. Zimmer und Kabinet ſof. 
zu vermiethen Bacheſtraße 20, 2 Tr. 

von 2 Zimmern 
Wohnungen ea un 
Küche und Zubehör, ſowie auch ſolche von 
3 Zimmern, per 1. Oktober u vermiethen 
Mauerſtraße 395. ‚ Hoehle. 
Fun eräumige CR nung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
1 Wohnung, 3. Frage, ft vom 1. Oktober 
zu vermiethen Kathärinenſtraße 7 5 
rau. 


Püterftrabe 257 iſt die 2. 1 zu ver⸗ 


miethen. ntzer. 


Ein guter Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde ſof. zu verm. Neuſt. 145. 


450 jähriges Jubiläum 
Buchdrucker kunst. 


Diejenigen mit Einladung zur Feier 
verſehenen Herrſchaften, welche an dem 
für Sonntag Nachmittag geplanten 
Waldausflug auf Leiterwagen theil⸗ 
zunehmen wünſchen, bitten wir, ſich 
bis spätestens Freitag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr bei Herrn V. Hoppe, 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Karten 
(à Perſon 1 Mk.) gefälligſt entnehmen 
zu wollen, da nur mit ſolchen Ver⸗ 
ſehene bei der Fahrt Berückſichtigung 
finden können. 


Der Feſtausſchuß. 


Verein. 


Sonntag den 6. Juli 
a e 2 Uhr 
findet d 


Fahrt nach Barbarken 


von der Esplanade aus ſtatt. Fahrkarten 
für Mitglieder und Angehörige ſind bei den 
Kameraden Kaliski und Sommerfeldt bis 
ſpäteſtens den 3. Juli in Empfang zu 


nehmen. 
Der Vorſtand. 


Am Salbe r Thor. 


Heute Mittwoch den 25. und morgen 


Donnerſtag deu 26. Juni cr.: 
Die letzten grossen 


Abschieds-Vorstellungen 
mit abwechſelndem . 
Das nähere bekannt 


Ri Zu ae 8 Uhr abends. ug 


. Sehwartz, Direktor. Direktor. 


Sgchlelſänſer. l. 


Donnerſtag abends 7 Uhr 
5 dem Altſtädtiſchen Marktplatze. 
8 Kilometer = 2½ deutſche Meilen; 
Kreis 390 Meter, wird 47 mal umlaufen 
in 60 Minuten Achtungsvoll 
Karl Gerhardt. 
Ein, gut erhaltene Windemaſchine, ein 
guter kupferner Waſchkeſſel, ſowie ein 
Kinder⸗Velociped billig zu verkaufen bei 
J. Flader, Heiligegeiſtſtraße 200. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 

; DOM bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 23./6. 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 17,80 17,60 
. Nr. 16,80 16,60 
Kaiſerauszugmehl 18,20 18,— 
Weizenmehl 000 17,20 | 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,80 13,60 
Weizenmehl 00 Kr m 13,60 | 13,40 
Weizenmehl 0. 10,.— | 10,— 
. Fei ell 5,.— 5,20 
Weizen⸗Kleie 4,60 4,80 
Roggenmehl 0 252 12,20 12,— 
Roggenmehl 0/1. 11,40 | 11,20 
Roggenmehl I — 10,80 | 10,60 
Roggenmehl II vr 7.— 7.— 
5 ehl. 85 10,— | 9,80 
Roggen⸗Schrot 1 9,.— 8,80 
Roggen⸗Kleie 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17,-- | 17,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Kochmehl 10,40 | 10,40 
Gerjten-Futtermehl . 5,60 5,60 
Buchweizengrütze . 15,20 15,20 
Buchweizengrütze II. 14,80 14,80 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


